
WETTER

8° 19° 16°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.26 Uhr
20.51 Uhr
19.06 Uhr
05.06 Uhr
1. Viertel

0%
14,1
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SCHWANDORF
ST01

AUSZEICHNUNG

Handwerker aus dem
Landkreis erhielten den
GoldenenMeisterbrief.
SEITE 25

Paschalis,Walter

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117
Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8 Uhr, bis mor-
gen, 8 Uhr: Hubertus-Apotheke, Bahnhofstraße 9,
Schwandorf, Tel. (0 94 31) 27 47; Markt-Apotheke,
Hauptstr. 5, Bruck, Tel. (0 94 34) 9 01 05 82; Aes-
culap-Apotheke, Dr.-Robert-Eckert-Str. 1, Regen-
stauf, Tel. (0 94 02) 9 38 22 33.
Kassenärztliche Bereitschaftspraxis: Heute, 15
bis 21 Uhr: Krankenhaus St. Barbara, Steinberger
Str. 24, Schwandorf.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

winterlicheErkältungszeit ist
nunhoffentlich vorbeit.
Schließlich gibt es Situatio-

nen, in denen einhustenderMit-
menschdie eigeneGeduld strapazieren
kann. EinOpernbesuch ist so ein Fall.
JedesGeräusch imPublikumkannda
schon stören.Dabei ist es nicht einmal
so sehr dasHusten an sich:Das istmeist
sehr leise undverhalten. Es ist dasHus-
tenbonbon, eingewickelt in zarte Pa-
pierfolie. Anstatt das Bonbon schnell
und entschlossenmit einemGriff aus-
zuwickeln, versuchtunsere Sitznach-
barin, so behutsamwienurmöglich
die Papierhülle zu entfernen.Und in
derHandtasche liegt auch schondas
nächste eingewickelte Bonbonbereit.

D

GUTEN MORGEN

Dasknisternde
Papierchen

SCHWANDORF. Seinen Piepser trägt
Klaus Gebhardt immer am Gürtel.
Auch in der Arbeit. Das kleine Elektro-
gerät gehört bei dem 56-Jährigen wie
Anzug und Krawatte zum Outfit. So-
bald der Piepser geht, wird aus dem se-
riösen Ausbilder bei der Sparkasse
Schwandorf ein waschechter Lebens-
retter. Mit einem Ruck rollt Gebhardt
seinen Schreibtischstuhl zurück, zieht
seine Jacke an und greift zum Cityrol-
ler, der direkt hinter der Bürotür parkt.
Das silberne Gefährt mit den luftge-
füllten Reifen ist Gebhardts Einsatz-
fahrzeug. Den Scooter möchte er nicht
missen. Selbst ein Sturz brachte ihn
davonnicht ab.

Klaus Gebhardt kann ohne die Feu-
erwehr nicht. Das Ehrenamt ist sein
Hobby. Seit 35 Jahren fährt er zu Ein-
sätzen. Der Hauptlöschmeister ist Ak-
tiver bei der FFW Altfalter und der
FFWSchwandorf. Von seinemArbeits-
platz in der Bahnhofsstraße bis zum
Gerätehaus in der Ettmannsdorfer
Straße sind es knapp 600 Meter Fuß-
weg. „Wenn ich herlaufe, bin ich ka-
putt“, sagt Gebhardt. Daher hat er sich
den Cityroller von seiner Familie
schenken lassen. Wenn Gebhardt mit
dem 200 Euro teuren Stück in seiner
orange-farbenenWarnweste samt Auf-
druck „Feuerwehr imEinsatz“ losflitzt,
zieht er die Blicke auf sich. „Am An-
fang wurde ich belächelt“, erinnert
sich Gebhardt. Aber darauf gab er
nicht viel. Der Bänker will im Notfall,
so schnell es geht zum Feuerwehrauto
kommen. „Der Cityroller ist zweckmä-
ßigundnotwendig“, sagt er. Punkt.

Gebhardt ist stets einsatzbereit

Für die Feuerwehr sind Aktive wie
Klaus Gebhardt unverzichtbar. Der
Mann von der Sparkasse steht auch
während seiner Arbeitszeit zur Verfü-
gung. Das ist goldwert. Vor allem zu
den üblichen Bürozeiten wird es für
die Retter immer schwerer, alle Ein-
satzfahrzeuge voll zu bekommen. Da-
her sind Neu- und Quereinsteiger gern
gesehen.

Weil für die Feuerwehren aber auch
noch die gesetzliche Hilfsfrist von
zehn Minuten gilt, geht es auch dar-
um, dass die Retter im Notfall schnell
zum Gerätehaus kommen können.
Die meisten der Aktiven der Feuer-
wehr Schwandorf nutzen dabei das ei-
gene Auto, sagt Stadtbrandmeister
Klaus Brunner der Mittelbayerischen.
Für Klaus Gebhardt ist das keine Alter-
native. „Die Bahnhofsstraße ist zu be-
stimmten Stoßzeiten dicht“, sagt er. Da
ist er mit demCityroller viel schneller.
Gebhardt: „Ich bin meistens im ersten
Autodabei.“

Pünktlich am Einsatzort

Bei größeren Alarmierungen ist die
Feuerwehr Schwandorf im Schnittmit
25 Mann im Einsatz. Bei ihrer Anfahrt
zumGerätehaus stecken sich diemeis-
ten von ihnen einen neongelben Auf-
setzer aufs Autodach. Dieser soll ande-
re Verkehrsteilnehmer auf die Feuer-
wehrkräfte aufmerksam machen.
„Wer alarmiertwird, kann Sonderrech-
te in Anspruch nehmen“, erklärt Stadt-
brandmeister Klaus Brunner. Ohne
Blaulicht und Martinshorn am Privat-

Pkw wird das aber schwer. Der Dach-
aufsetzer ändert daran nichts. „Das ist
ein reiner Hinweis an die anderen Ver-
kehrsteilnehmer“, sagt Brunner. We-
gen des neongelben Aufsatzes müsse
kein anderer Autofahrer für die Ein-
satzkräfte Platz machen. Wer aller-
dings zur Seite fährt, unterstützt die
Retter. „Wir wollen schnellstmöglich
helfen“, bekräftigt Brunner.

Zuletzt hatte die Feuerwehr
Schwandorf im Schnitt 280 Einsätze
pro Jahr. Problememit der Einhaltung
der gesetzlichen Hilfsfrist hatten die

Floriansjünger dabei nicht. „Wir kom-
men pünktlich an“, versichert Brun-
ner. Im Notfall geht es bei der Feuer-
wehr um jede Minute. „Es hängen
Menschenleben davon ab, wie schnell
wir ausrücken“, sagtKlausGebhardt.

Kaum hat Gebhardt das Sparkas-
sen-Gebäude verlassen, schiebt der 56-
Jährige seinen Roller kräftig an. Für
manchen Fußgänger geht das zu
schnell. „MeineKlingel brauche ich öf-
ter, damit die Leute zur Seite gehen“,
sagt Gebhardt. Manche Passanten
müssten dann lächeln, wenn der Feu-

erwehrmann im Anzug an ihnen vor-
beidüst. Die flotte Fahrt zum Feuer-
wehrhaus hat für Gebhardt noch ei-
nen Vorteil: „Da bin ich dann schon
aufBetriebstemperatur.“

Zu schnell fahren ist aber auch mit
dem Cityroller definitiv keine gute
Idee.DasmussteKlausGebhardt selbst
spüren. Als er sich am Randstein ver-
fing, kam er zu Fall. „Da hat’s mir die
Rippen geprellt“, sagt er. Ausgerückt
ist er nach dem Sturz dennoch. Nicht
nur Indianer kennen eben keinen
Schmerz.

Im Einsatzmit demCityroller
FEUERWEHRHauptlösch-
meister Klaus Gebhardt
schiebt imNotfall kräf-
tig an. Sobald der Alarm
kommt, wird der Bänker
zum Lebensretter.
VON MARTIN KELLERMEIER

Klaus Gebhardt ist von seinem mobilen Einsatzfahrzeug begeistert. Nur ein-
mal kam ermit demGefährt ins Straucheln. FOTO: BENJAMIN FRANZ

„
DieKlingel an
meinemRoller
brauche ich
öfter, damitdie
Leute zurSeite
gehen.“
KLAUS GEBHARDT
Aktiver Feuerwehrmann seit 35 Jahren

AKTUELL IM NETZ

Ein Video zum Floriansjünger mit
dem Cityroller finden Sie bei uns
im Internet.
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

hat die Feuerwehr Zeit, umnach der
Alarmierung amEinsatzort anzukom-
men.Bei der Feuerwehr Schwandorf ist
die Einhaltung der gesetzlichenHilfs-
frist kein Problem,sagt der Stadt-
brandmeister.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

25
EINSATZKRÄFTE
rücken bei der Feuerwehr Schwandorf
bei größeren Einsätze aus.Die Retter
kommenmit verschiedenenVerkehrs-
mitteln zumGerätehaus.Diemeisten
nutzen dabei das eigeneAuto.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

280
EINSÄTZE
hatte die Feuerwehr Schwandorf
durchschnittlich in den vergangenen
Jahren.Die Floriansjünger löschten
Brände, eilten zuVerkehrsunfällen und
pumptenKeller aus.
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Wählen Sie die
kreativsteWerbeidee

Heute in Ihrer Zeitung!
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